
Inverter-Technologie bei Wärmepumpen erklärt:

Funktionsweise, Vorteile, Effizienz

Inverter-Wärmepumpen in Oldenburg: Praxis-Checkliste,

Mini-Guide & Arbeitsblatt

Wir zeigen, wie wir mit moderner Inverter-Technologie effizient, leise und wetterflexibel heizen –

ideal für Oldenburgs wechselhaftes, feuchtes Nordseeklima. Diese kompakte Anleitung hilft uns,

die richtige Anlage zu wählen, sauber zu planen und im Alltag das Maximum an Effizienz

herauszuholen.

1) Kurzüberblick: Was macht Inverter-Technik besonders?

Stufenlose Modulation: Der Verdichter passt seine Leistung exakt an den Wärmebedarf an

– kaum Takten, stabile Raumtemperaturen.

Effizienz im Teillastbetrieb: Gerade in der Übergangszeit sparen wir spürbar Strom, weil

die Anlage überwiegend mit niedriger Leistung läuft.

Leiser Betrieb: Weniger Vollgas bedeutet weniger Schall – gut für enge Wohnlagen.

Smarter Abtaubetrieb: In feuchter Luft taut die Inverter-Wärmepumpe bedarfsgerecht ab

und verkürzt Standzeiten.

2) So funktioniert’s – in 30 Sekunden

Der Inverter regelt die Drehzahl des Verdichters stufenlos. Sinkt der Wärmebedarf, reduziert die

Anlage die Leistung, hält die Vorlauftemperatur konstant und vermeidet ineffizientes Ein- und

Ausschalten. Ergebnis: höhere Jahresarbeitszahl (JAZ), längere Lebensdauer, ruhiger Lauf.
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3) Die 7 wichtigsten Vorteile im Alltag

Konstante Behaglichkeit durch gleichmäßige Vorlauftemperaturen

Weniger Stromverbrauch im Teillastbereich

Leisere Nächte dank Modulation und ggf. Nachtmodus

Besseres Abtau-Management bei feuchter Nordseeluft

Geringere Bauteilbelastung durch weniger Starts

Gute Kombinierbarkeit mit Fußbodenheizung und großen Heizflächen

Ideal für PV-Kopplung und smarte Energiesteuerung

4) Eignungs-Check: Passt eine Inverter-Wärmepumpe zu uns?

Häkchen setzen und erste Einschätzung gewinnen.

☐ Gebäudehülle: vernünftig gedämmt oder geplant zu sanieren

☐ Heizflächen: Fußbodenheizung oder vergrößerte Heizkörper vorhanden/geplant

☐ Ziel-Vorlauftemperatur: ideal ? 45 °C an Normaußentemperatur, kurzzeitig bis 50–55 °C

möglich

☐ Stromtarif/Smart Meter: dynamische Tarife oder PV-Erzeugung nutzbar

☐ Aufstellort außen verfügbar, Kondensat-Ableitung frostsicher machbar

☐ Schallschutz: Abstände zu Nachbarn einhaltbar, Lärmschutzplan möglich

☐ Warmwasserbedarf analysiert (Speichergröße, Komfortanspruch)

☐ Förderungen/Finanzierung werden geprüft

5) Zahlen verstehen – die kompakten Kennwerte

COP (Momentan-Wirkungsgrad): häufig 3–5 bei milderen Bedingungen (abhängig von

Vorlauf, Außentemperatur und Gerät).

JAZ (Jahresarbeitszahl): typabhängig, Systemqualität entscheidet. Unser Ziel: eine JAZ,

die zur Gebäudehülle und Heizflächen passt.
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Heizlast: nach DIN EN 12831 ermitteln – Grundlage für Gerätegröße und

Vorlauftemperaturen.

Vorlauftemperatur: je niedriger, desto effizienter. Große Heizflächen erleichtern 30–40 °C

im Alltag.

Hinweis: Werte sind system- und standortabhängig (Altbau/Neubau, Oldenburger Klima,

Hydraulik, Nutzerverhalten).

6) Planung in 8 Schritten – so holen wir die Effizienz raus

1. Heizlastberechnung nach DIN EN 12831 beauftragen – keine Schätzung ersetzen lassen.

2. Hydraulischer Abgleich aller Heizkreise; Ventile und Volumenströme einstellen.

3. Heizflächen prüfen/vergrößern: Ziel sind niedrige Vorlauftemperaturen.

4. Systemhydraulik schlank halten: unnötige Puffer vermeiden; wenn nötig, richtig auslegen.

5. Schallschutz planen: Standort, Befestigung (Entkopplung), Schallhaube/Nachtmodus;

Herstellerangaben (z. B. EN 12102) beachten.

6. Abtaukonzept: sichere Kondensatableitung, Gefälle, Frostschutz; keine Pfützenbildung.

7. Warmwasser: Speicher richtig dimensionieren; Zirkulation effizient regeln oder reduzieren.

8. Regelung/Monitoring: witterungsgeführt, SG-Ready, App-Anbindung für Feintuning.

7) PV-Kopplung: 5 Hebel für maximalen Eigenverbrauch

SG-Ready/Smart-Home: PV-Überschüsse für Anhebung der Warmwasser- oder

Puffertemperatur nutzen.

Warmwasserspeicher als „Energieakku“: tagsüber laden, abends entnehmen.

Heizstab nur als Backup/Überschuss-Verwerter, nicht als Dauerlösung.

Dynamische Tarife berücksichtigen und Regelung zeitlich optimieren.

Verbraucher koordinieren (Wallbox, Haushalt, WP), um PV-Spitzen sinnvoll zu glätten.

8) Betrieb & Feintuning – die schnellen Gewinne

Heizkurve flach starten, schrittweise optimieren, Komfort prüfen.
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Nachtbetrieb: leichte Absenkung testen, aber Taktung vermeiden.

Hysterese und Mindestlaufzeiten so wählen, dass Takten reduziert wird.

Filter und Siebe regelmäßig kontrollieren, Durchflüsse stabil halten.

Abtauzyklen nicht ständig unterbrechen – das System arbeitet bedarfsgerecht.

9) Häufige Fehler – und wie wir sie vermeiden

Überdimensionierung: führt zu Takten und schlechter JAZ – lieber passgenau mit Inverter.

Zu hohe Vorlauftemperaturen: Effizienzkiller – Heizflächen anpassen, Gebäude dämmen.

Fehlende Kondensatableitung: Eisplatten, Ärger mit Nachbarn – rechtzeitig planen.

Ungeeigneter Standort: Schallreflexion an Wänden vermeiden, Mindestabstände einhalten.

Unklare Warmwasserstrategie: Speichergröße und Zirkulation sauber auslegen.

10) Mini-Arbeitsblatt: Unser Projekt in 10 Minuten

Gebäude/Adresse: _______________________________

Beheizte Fläche (m²): __________ Baujahr: ______ Dämmstandard: ___________________

Heizflächen: Fußbodenheizung [ ] Heizkörper [ ] Beides [ ]

Gewünschte Vorlauf-Temperatur an kalten Tagen (°C): ________

Heizlast laut Berechnung (kW): ________ Außendesign-Temperatur: ________ °C

Warmwasserbedarf: Personen ____ Hoher Komfortanspruch? Ja [ ] Nein [ ]

PV-Anlage vorhanden/geplant? Vorhanden [ ] Geplant [ ] Nein [ ] Speicher: ____ kWh

Aufstellort Außeneinheit: Hof [ ] Garten [ ] Dach [ ] Sonstiges: ___________________

Schallschutz-Besonderheiten/Abstände: ___________________________________________

Kondensatableitung geplant? Ja [ ] Nein [ ] Frostsicher? Ja [ ] Nein [ ]

Regelung/Monitoring: SG-Ready [ ] Smart Meter [ ] App-Steuerung [ ]
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Anmerkungen/Förderung/Termine: ________________________________________________

11) Unser Fahrplan zur Umsetzung

1. Kostenloses Erstgespräch und Datenaufnahme

2. Heizlastberechnung und Systemkonzept

3. Angebot mit Varianten (z. B. PV-Kopplung, Schallschutz)

4. Fachgerechte Installation inkl. Inbetriebnahme

5. Einweisung, App-Setup, Feintuning der Heizkurve

6. Wartung und saisonales Monitoring für stabile Effizienz

Call-to-Action

Jetzt unseren kompakten Inverter-Wärmepumpen-Guide sichern und mit der Checkliste starten.

Auf Wunsch begleiten wir den gesamten Weg – von der Planung bis zur Wartung – für Altbau,

Neubau und PV-Kopplung.

Kostenfreie Erstberatung anfragen

Optionaler Kontakt: benmark Gebäudetechnik GmbH – Oldenburg, Niedersachsen, Deutschland

– Website: benmark.de
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